
Béii der T3gii'ng für klösterliche Lehrkräfte gehöften dıe Nä'chmittage nach der
nregung der Religiosen-Kongregation Tür Ordensschwestern In Rom VO Kruüuh-
jahr 1956 der Beschäftigung mıit den Grundsätzen der katholischen Soziallehre.
In Vier ausseWOSECENECN Referaten sprach der bekannte Moraltheologe un: Soziolage

Bernhard Häring, Gars., über „Grundgesetze der Gemeinschaftsordnung (Der
Mensch als Sozialwesen Sozlalprinzipien)””, „Das Naturrecht als Sicherung der
sozialen Ordnung (Grund- un: Menschenrechte)“, „Gerechtigkeit und 1€ als

Grenzen sSeINeEr Gewalt‘“
tragende Kräfte der Gemeinschaft (Sozlale Gerechtigkeıit)‘ und „Der Staat un: die

Musiklehrer Schwab, JTreuchtlingen, un: Musikpräfekt Mayer, Eichstätt, trugen
das Ihre dazu bel, dafls SIC. eINe TO Gemeinschaft bildete, die MOrgens VOT dem
ar egann un abends miıt einer Schriftlesung (Prof. Dr Stöger) In der Kapelle
en YTag beschloß

Spaniéu bauß Schiftfe
Eın wichtiger industrieller Fortschritt hat sich während der etzten Jahre auf fast
allen Gebieten des spanischen Lebens bemerkbar emacht. Die grolse Nachfrage
ach Krzeugnissen der Hüttenindustrie bei gleichzeitigem Mangel Rohstoffen
führte Versorgungsschwierigkeiten zwıischen der eisenschaffenden und elsen-
verarbeitenden Industrie. {Die Hüttenindustrie War einem großen Prozentsatz
auf die Herstellung VO  —_ Stahl AQUS Schrott angewlesen. KFehlender Schrott un kaum
vorhandene Einfuhrmöglichkeiten bıldeten aber e1InNn starkes Hindernis für die Knt-
wicklung der nationalen Industrıe.

ID)iesem Umstand wechnung tragend, erließ die spanische Regierung 31 I5 Juni
1950 eine Verfügung, durch welche S1Ee das Instituto Nacional de Industria miıt der
Schaffung eiINes großen Hüttenwerkes beauftragte, ohne da jedoc später durch
seine Inbetriebnahme die Versorgung der prıvaten Hüttenindustrie mıt Rohmate-
rial In Mitleidenschaft SCZOSCH würde. S97 entstand die „Siderurgica” VO  > Avıles,
die bei voll ausgenutzter Arbeitsleistun jährlic 600 060 hıs 700000 ı1efern
ırd. Damit dürfte das ıs jetzt vorhanden SEWCSCHE Problem seine Lösung gefun-
den haben

Die Auswirkungen all dieser Material- Uun: Versorgungsschwierigkeiten auf die
spanische Handelsflotte war eh die Ursache afür, dafls das Arbeitstempo beim Bau
von Schiffen, die für den nationalen Handel dringend benötigt wurden, keine
Beschleunigung erfuhr Der Bau der benötigten JTonnage ist aber VO  —_ höchster
Dringlichkeit, Spanlien die Zahlung grolßer Devisensummen ausländische
Mächte FenHh,

D)ie gegenwärtige Produktion VON Schiffsblechen für den Schiffsbau eläuft sıich
auf 5000 Es werden jedoch 60000 t für den Bau VOon Schiffen in den spanıschen
Werften, deren augenblickliche Jahresleistung 100000 t beträgt, benötigt. Inner-
halb kurzer Zeit, mıt der Inbetriebnahme der „Siderürgica‘ Vo Avıles, iırd
aber der von der Regierung aufgestellte Plan durchgeführt werden können, der
vorsieht, ine Million Tonnen Schiffsraum innerhalb VOo  } zehn Jahren VOo. jetzlı-
SCH Zeitpunkt ab gerechnet in Dienst stellen. Bis ZULC vollen Leistungsfählig-
eıt des großen Hüttenwerkes wird Ianl jedoc. och 35000 t importieren
—  m  en, den Bedarf VO 60000 t decken

Die spanischen Werften
Spanien besitzt sechs gTO1se Wertiten, dıe Schiffe mit einer Registertonnage his
10000 t oder darüber bauen xönnen. Ks sind olgende: die dem staatlıchen

Unternehmen ‚„‚Bazän, de Construcciones Navales Militares“ gehörenden Werften
von Werrol del Caudillo, Cartagena, un: La Carraca in Cädiz; die Werften vVoO  -
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Naval“‘: diıe Werften der „Companla Kuskalduna de Construccion KReparacıon de
Buques“‘ In Bilbao: dıe Werit der „Uniön Naval de Levante, S: A.“ ın Valencia; dıe
„Astılleros de CädIz, SA un die Werft voxh Sevilla, dıe dem staatlichen Unter-
nehmen ‚„Klcano“ unterstellt ist.

„Bazän, de Construceiones Navales Militares“, „Elcano“„ und ‚‚Astilleros de CA-
dIZ, S A sind staatliıche. Vo Instituto Nacional de Industria abhängende Unter-
.nehmen. Die Werfit VOTL El Ferrol del Caudillo, der Leitung VoO  a Bazän, de Con-
StTUCCIONES Navales Militares“ unterstellt. ist die leistungsfähigste _ ganz Spaniens,
die auch den Bau Vo  — Schiffen mit großer JTonnage In ihren Hellingen zuläßt.

In den Werften des staatlichen Unternehmens ‚„Klcano‘ können jährlich DIS A

UU BRT gebaut werden. Ks handelt sich bei diesen Schiffen vor allem um solche
mıt miıttlerer Tonnage. Baggerschiffe, Fischereifahrzeuge, Schiffe für den Irans-
port V  - W asser, Schleppschiffe, Barkassen uUSW. Die .„„Elcano“, dıe demnächst NCUC
Werften iın Barcelona hbauen wird, Desitzt außerdem die Werke VoO  b Manises, In
denen Hilfsmaschinen für Schiffe Uun: Dieselmotore mittlerer Uun: geringerer Lei-
stungsfähigkeıt, Stromerzeugeraggregate, Pumpen SW. hergestellt werden. In Be-

gınn des etzten Jahres verfügte die „Elcano” über 5 Schiffe miıt einer Gesamt-
tonnage VOM 101 402 BR I; von diesen I4 standen 1 in Diepsten des Unternehmens,
ıe restlichen waren verpachtet.
e Wertften der ‚„„Astilleros de Cadiız, SA{C (ehemals „Echevarrieta a

naga‘‘) sSiınd qauißer mıiıt dem Bau von Schiffen auch mıt den Arbeiten in dem großen,
er  IN ihrer Nähe.liegenden Dock VOoNn KROosarıo beauftragt, das Näufig VOoO  — ausläfldjséhenSchiffen in Anspruch SCHOHLUYILEN wird.

R2r den bereıts erwähnten Wertften gibt auf spanischefii Boden noch W£1-
tere, dıe Schitife vVon mehr als 1000 BR'TI bauen zönnen. Es handeit sıch €e1
Tolgende: ‚„„Astilleros Talleres del Noroeste‘“‘ in. Perlio (Ferrol del Caudillo) ;
‚„Astilleros 1108 de Barreras“ Vigo; ‚„Corcho Hijos“ ın Santander: „‚ Talleres

del Astillero” in Astillero (Santander); ‚„ 10mäas KRu1z de Velasco, SA“ 1N: Biılbao:
‚„Astılleros del Cadagua”® ın Bılbao; „Docieda Metalürgica D}1r0-F€lguera“ in
Gijon un: ‚.Construcciones, S L‚<C in Miera Moana, (Vigo).

eitere Wertten beschäftigen siıch mıt dem Bau Von Schiffen zwischen 100
1000 R insbesondere von Fischereifahrzeugen un: Frachtschiffen.

Die Leistungsfähigkeit all dieser Werften kann, WIe berelits erwähnt, bei jähr-
ich mehr als fertiggestelltem Schiffsraum Jiegen, wenn S1e rTegel-
mäßlg mıit Schiffsblechen, Formstahl un anderem benötigtem Material versorgt
werden, das ZUL Durchführung der Arbeiten unerläßlich ist In vielen dieser Werf-
ten werden gegenwärtig die Anlagen erweitert un: Modernisierungen durchgeführt,
die erheblich Z Steigerung der Kapazıtät un: Produktivıtät beıtragen werden.

Die 1 etzten Jahr gebauten /0G0U t Schiffsraum liegen, obwohl S1Ee die
en vorhergehenden Jahren erreichten Ziffern übertreiffen, noch weıt unter der
wirklichen Leistungsfähigkeit der Werften. Dieser Umstand hat seine Ursache In
der unzureichenden Versorgung mit dem benötigten Mat‘erié.l In- und ausländı-

schep I}_rs/prgngé. Sta‚atliéh-e Hilfe für den Sc°hi_ffsbaiiWie DErgl s nfang erwähnt, wurde VOoO Staat ein Plan genehmigt, de den
Bau VO  — einer Million Tonnen Schiffsraum innerhalb VO.  — zehn Jahren vorsieht.
In ihm sind dıe finanziellen Hilfen für dıe Schiffsbauunternehmer festgelegt un

die vorgeschriebenen Schiffstypen aufgeführt.
eıt 1939 wurden Gesetze TÜr Schiffsbau-Kredité verkündigt, Schiffahrtspfä-

mıJen gewährt Un staatliche Unternehmen gegründet. 1rotzdem verfügt dAıe SDa-
; nische Handelsflotte nicht über dıe ZUL Erfüll\ung ailer Aufgaben 13enötigten Kın-
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heıten. So hat sich NUunNn kürzlich die Regierung dieser Angelegenheit miıt aller
Knergie ANSCHOLNLINEN und as „Gesetz ZU. Schutze Uun: ZUFr Krneuerung.der Han-
delsflotte‘‘ einem eingehenden Studium unterworfen,.durch das folgende Schiftfs-

als VO  as| besonderem Interesse bezeichnet. werden: ahrzeuge für die Kii-
stenschiffahrt zwischen 150 un 500 Kigengewicht, aufgeteilt sıeben las-
SCH ; Passagierschiffe nicht untier Gesamttonnage; Klassen VO  — J1ramp-.
schiffen IA 7000 un 10000 un T21 Klassen VO!  > Tankern 0000, und

000 Kigengewicht.
Fınanzielle Hılfe des Staates für die chiffsbauunternehmer

Mit demZiel. die Privatinitiative Lördern un den Bau der Schiffe erleich-
tern, dıe benötigt werden, den aufgestellten Plan verwirklichen, wird die
Regierung 8()00 des Schiffswertes durch die Gewährung Kredits finanzlıeren,
der bei 200iger Verzinsung innerhalb A{} Jahren zurückzuzahlen ıst. Dabei
wurde berücksichtigt da{fs sıch hei mittleren Wert VO  —> Peseten PTO
Tonne die Kosten für ein Schiftf VON 10000 t auf 130 Millionen Peseten belaufen
würden, 116 solche Summe aber nicht allen Schiffsbauunternehmern ZUT Ver-
fügung steht. Wird TOTZ dieser KErleichterungen die VOTQauSs festgesetzte Ton-
Nasgt nicht erreicht, nımmt sich der Staat vermittels der „Kicano“ des entstan-
denen Defizits A ohne jedoch, wohlverstanden, 1ı Wettbewerb mıt den privaten
Unternehmen treten

Was dıie Modernisierung der Werften anbetrifft, darft die den Schitfsbau-
unternehmern Höchstfall gewährte Hilfe nicht 60 0/ der Gesamtkosten über-
schreiten für die Durchführung dieser Arbeiten wurden el cdıie ersten drei
ahre, VO Inkrafttreten des Gesetzes gerechnet festgesetzt Gleichermaßen
*0M en die spanischen Schiffsbauunternehmen den Genuß ECINeEeLr 5(} Yo1gen SPN-
Kung der aligemeinen steuerlichen Ahbgaben un: staatlıchen Stempelgelder. SOWILE
verschiedener anderer Verfügungen, die sıch als nutzbringend für diejenigen u

WEISECNH werden, die ıhre Tätigkeit auf diesen welg der andelsflotte ausdehnen.
Wiıe aus den gemachten Ausführungen hervorgeht, ird alles getan, der SDAanNnlı-
schen Klotte die augenblicklich fehlende Jonnage verschaffen.

Bel der Vergebung der Baugenehmigungen geht IHR)  > nach Tel Kategorien VOrL,
wobel der Vorzug den Schiffen gegeben wird, dıe sich cden ı Plan aufgeführten
Iypen EN; Zzweıter Stelle stehen diejenıgen, deren Bau nach Ermessen der
Hnegierung Ner Urc Gründe gerechtfertigten Körderung gleichkommt.

il beitrag „ AUSs dem brennenden (+hetto
Wır haben Dezemberheft 1956 Aufzeichnungen Juden UuSs dem brennenden
Ghetto Warschaus veröffenthicht, dıe sıch als Tatsachenbericht geben. Wıe WIL inzwıschen
ertahren mußten, handelt sıch ber nıcht solchen, sondern 188  - das Werk

W ork lebenden jüdischen Schriftstellers 7vi Kolıitz, der persönlıch nıcht
Warschauer Ghetto gelebt hat Das Werk kann SOM HUL dichterischen Wert beanspru-
chen Dıie Dichtung wurde hereits VO.  - RIAS-Berlıin gesendet und VO den ‚„„Neuen Deut-
schen Heften®“ (Verlag Bertelsmann) Heft Januar 1956 Krau Anna Marıa Jock!
die Übersetzerıin uch über den Weg des.‚Manuskripts berichtet, veröffentlicht. Beıdes WAar

der Schriftleitung un der Herausgeberin unbekannt. Ihnen wurde das Stück als bisher
unveröffentlicht angeboten, und S1C glaubten Te Bedenken manche Unglaubwür-
digkeiten der Darstellung ut Grund der außeren Quellenlage zurückstellen können.
Kür cdıe Aufklärung danken NIL NSECTIIKN Jangjährıgen Abonnenten, Herrn Dr August Most,
Düsseldorf “ WIIEC der Schriftleitung der ‚„„‚Neuen Deutschen Hefte

SA


